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Verhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Sitzung am 3 März 1868. 

I n h a l t : E i n g e s . M i t t h . : L. P a l m i e r i . Die Thätigkeit des Vesuv vom 9.—19. Februar 
18C8. K. y. F r i t s c h . Die Gemengtheilc eines der am 80. Jänner 1308 bei Pultusk in Polen gefallenen 
Aerolitben. A. E. R ö s s l e r . Fortschritt der geologischen Aufnahme in den vereinigten Staaten Nord
amerikas. (Nach einein Schreiben an Director v. Haner.) Dr. F. S t o l i c z k a . Rückreise über Cairo und 
Suez nach Calcutta, Cyclone vom 1. und 2. November 1867. (Schreiben an Hofrath v. Haidingev.) Cb. 
G r e n i er. - Pläne für den Betrieb der Salzgruben in Bex. V o r t r ä g e . F. F ö t t e r l e . Neue Ueber-
sichtskarte über das Vorkommen, die Production und Circulation des f""silen Brennstoffes in Oesterreioh. 
Dr. G. S t ä c h e . Die Kössenerschicbten im Gebiete der hohen Tatra. K. R. v. H a u e r . Ueber den Schmir
gel von Smyrna. Dr. U. S c h l o e n b a c b . Uebev Bracbiopoden aus der Kreide Böhmens. E i n s e n 
d u n g e n f ü r d a s M u s e u m : D. S t u r. Ueber W. H o 1 m h ac k e r s Sendung von Pflanzenresten 
aus der Steinkohlenformation und dem Rothliegenden des Rossitz-Oslavauer-Becken. Dr. E. v. M o j s i s o-
v i c s . Ammonit aus den Hallstätterschicliten in Siebenbürgen. A. S e i t e r t . Mineralien von verschiedenen 
Punkten Böhmens. E. U r b a n . Petrefacte aus dem Gypslager hei Troppau. J. S c h w ä r tz . Mühlstein-
muster von Königsberg in Ungarn. E i n s e n d u n g e n für d i e B i b l i o t h e k u n d L i t e r a t u r 
n o t i z e n : Washington: 1. Commissioner of Patents 1866, l. Commissioner of Agriculture 1866. Preus-
sische Montan-Froduction 1866. Vogelsang, Zirkel, Homstein, Breithaupt, Schlichting und Fack, v. Vuko-
tinovic, v. Helmerson, Zittel und Vogelgesang, d'Achiirdi. B u t l e r - V e i u i c h n i s s . 

Herr k. k. Director Dr. Fr. Ritter v. Hauer im Vorsitz. 
Derselbe theilt mit, dass am 20. Februar Seine k. k. Hoheit der 

durchlauchtigste Herr Erzherzog Johann von Toscana die k. k. geologische 
Reichsanstalt mit einem Besuche beehrte, und in eingehendster Weise die 
Sammlungen besichtigte und von den in Ausführung befindlichen Arbeiten 
Kenntniss nahm. 

Eingesendete Mitlheilungen. 

Prof. Lnigi Palmieri. Ueber die Thät igke i t des Vesuv vom 
9. Februar bis zum 19. Februar. (Fortsetzung des Berichtes, Ver-
handl. 1868, Nr. 4, Seite 63. ff.) 

9. Februar . Die Laven nehmen ab; — der Arm aus Piano delle 
ginestre hat sehr viel an seiner Kraft verloren; — etwas kräftiger rückt 
der andere gegen die Crocella vor. — Von den zwei Ausmündungen ist die 
kleinere noch genügend thätig. — Zeitweise bemerkt man an den Instrumen
ten einige Unruhe. 

10. Februar . Die Eruption hat ihren Fortgang wie gestern, jedoch 
mit etwas mehr Kraft. Der grösste Theil der Lava, nachdem sie an der 
halben Höhe des Kegels die Decke ihrer Rinne durchbrochen, fliesst frei 
herab, und bringt zur irrigen Ansicht, als wenn sich an der Hälfte des 
Berges eine neue Mündung eröffnet hätte. — Alle die Lava, welche in der 
vorhergehenden Nacht, oder wenigstens in den ersten Stunden derselben, 
von der Mitte des Berges an, bis zu dessen Fusse glänzend dahin ffoss, 
bildet unten den reichlicheren Strom gegen die Crocella; derjenige Theil 
der Lava, welcher in der Rinne fortfliesst, rückt gegen den Piano delle 
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ginestre zu. — An dem Eruptionskegel und an den Apparaten ist keine 
Veränderung bemerkbar. 

11. Februar. Die Eruption nimmt ihren Fortlauf, fast so wie ge
stern. Die Lava hat an der Mitte des Berges die Decke durchbrochen — 
theilt sich in zwei Arme, der eine rechts (von Neapel her betrachtet), der 
andere links; — der erstere theilt sich wieder in mehrere Aeste, und ist 
kräftiger; der andere rückt langsam vor. Am Eruptionskegel ertönt selten 
einiges Getöse; — Projectilien werden ebenfalls in geringer Menge und 
selten ausgeschleudert, desto zahlreicher ist der mit Kraft ausgestossene 
Rauch. — Die von Zeit zu Zeit vorkommenden Unruhen an den Apparaten 
deuten neue Lava-Ausströmungen an. — Bemerkenswerth ist die geringe 
Anzahl von Fumarolen am Gipfel des Berges, so wie die der Sublimationen 
— ein Zeichen, dass im Innern noch volle Eruptionsthätigkeit herrscht, denn 
die Fumarolen sowie auch die Sublimationen nehmen an Anzahl zu je mehr 
die Eruptionsthätigkeit abnimmt. 

12. Februar . Nach den gestern angedeuteten Erscheinungen ist in 
der verflossenen Nacht wieder reichliche Lava ausgeströmt, die aber nach 
wenigen Stunden abgenommen hat; — auch im Eruptionskegel ist Ruhe 
eingetreten. Gegenwärtig hat sich auch der Eauch vermindert, die Detona
tionen haben aufgehört, und die Instrumente sind ebenfalls fast ruhig. — 
Die zwei Lavaströme am Fusse des Kegels durch den neuen Zulauf in der 
vorhergehenden Nacht etwas verstärkt, fliessen jetzt auch wieder etwas 
langsamer. — Die neue kleine Mündung an der Seite des neuen Kegels ist 
geschlossen — daher ist eine Phase der Abnahme eingetreten; — die Subli
mationen an den Mündungen sind reichlicher, daher dürfte das Ende der 
Eruption nahe sein. 

13. Februar . Die Laven des Vesuvs haben sich im Laufe der Nacht 
etwas vermehrt, um ja nicht den oftmals erwähnten Charakter der Periodi-
cität zu verlieren; — diese kleine Vermehrung wurde auch durch den Sis-
mograph an der Universitäts-Sternwarte angedeutet. — Die kleine Ausmün
dung hat sich in einen reichlich mit gelben Sublimationen bedeckten Krater 
verwandelt; — auch am Gipfel des Vesuvs-Kegels bilden sich Sublimationen; 
— der Eruptionskegel jedoch ist noch immer thätig. — Die gesammelten 
Sublimationen deuten auf neue und sehr wichtige Thatsachen. 

15. Februar. Die Eruption des Vesuvs, welche in der Nacht vom 
12. auf den 13. November vorigen Jahres ausbrach, hatte in seiner ersten 
Periode — bis zum 15. Jänner d. J. — die grösste Kraft entwickelt; — 
in der zweiten Periode — bis zum 11. dieses Monats hatte die Thätigkeit um 
vieles abgenommen und jetzt, in der dritten Periode, ist diese noch mehr 
im Sinken begriffen. Aus dem Eruptionskegel hört man manche Stunde 
hindurch, wenigstens Morgens und manchmal auch Abends, tiefes Tönen in 
Gemeinschaft mit Auswurf von Projektilien; darauf folgt neuer Lava-Aus-
guss, welcher von Zeit zu Zeit die zwei Ströme an der Basis des Kegels 
wieder in Lauf bringtj — dies die Ursache, dass von der Lava, welche 
einige Tage hindurch auf der halben Höhe des Berges aus der Binne getre
ten, manchmal nichts sichtbar ist. Wenn man den Gipfel des Vesuvs be
steigt, sieht man keine Spur von Lava; die Rinne ist so fest mit der Basis 
des Eruptionskegels verbunden, dass sie gänzlich das Feuer dem Auge ver
birgt; manchmal aber durchbricht die Lava die Hülle an irgend einer Stelle 
wieder, und dann erblickt man die nackte Lava ohne Schlacke. 
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Der Lauf jenes Lavastromes, welcher seine Richtung gegen die Cro-
cela nimmt, wird grösstenteils von jener Lava genährt, welche an der 
Hälfte des Kegels ausmündet — der eine so wie der andere ist aber unbe
ständig im Vorwärtsschreiten; zuweilen nähert sich die Lava fast gänzlich 
dem Observatorium, zuweilen scheint es, als wenn sie sich zurück
ziehen würde. 

Gestern hat der Sismograph am Observatorium einen Erdstoss ange
zeigt, der auch in der Nacht stattfand, und die weiteren Bewegungen des
selben bezeigen, dass die Erde noch nicht gänzlich ruhig ist. Der Varia
tions-Apparat ist ebenfalls unruhig, aber verhältnissmässig doch schwächer. 
In der Nähe des Eruptionskegels wurden einige Sublimationen gesammelt; 
sie sind aber noch nicht in solcher Menge vorhanden, dass sie das Ende 
des Feuers andeuten. 

16. Februar . Die Eruption des Vesuvs dauert fort. Die Lava an der 
Hälfte des Kegels bleibt manchmal aus; beständiger in ihrem Laufe ist die, 
welche in der Rinne fortfliesst, so dass der gegen die Crocella zugerichtete Arm 
um vieles vermindert ist, und der am Piano delle ginestre sich fest erhält. 
Der Eruptionskegel gibt manchmal ein gelindes Zeichen seiner Thätigkeit; 
— die Apparate, obschon nicht ganz ruhig, bezeigen doch, dass die unterir
dische Thätigkeit vieles von ihrer Kraft verloren hat. — Der Sismograph 
stimmt mit den Phasen der Eruption so überein, dass man ohne den Vesuv 
zu sehen, bei geschlossenen Fenstern errathen kann, in welchem Stadium 
das Feuer sich befindet. Die Alten suchten das Wesen der vulcanischen Er
scheinungen in der Luft — dies ist aber nicht so — in der Erde ist dasselbe 
zu suchen, und daher ist ausser dem Sismographen auch der Variations-
Apparat von grossem Werthe, obschon die Elektricität der Atmosphäre 
mittelst dem von Palmieri erfundenen Apparate mit dem beweglichen Con-
ductor gleichfalls manche wichtige Aufklärung gegeben hat. 

17. Februar. In der dritten Periode der abnehmenden Thätigkeit 
erhält sich die Eruption des Vesuvs gleich. Die Laven nehmen in ihrem 
Laufe die nämlichen Richtungen, ohne jedoch vorzurücken; in der Rinne 
strömt immer die Lava vom Eruptionskegel bis an die Basis des Vesuv-
Kegels, und wenn man am Abhänge des erwähnten Kegels irgend einen 
kleinen Feuerarm sieht, so ist dies ein Zeichen, dass die Lava sich 
etwas vermehrt habe. 

Der Eruptionskegel erhält noch immer fast beständig einen Rest von 
Thätigkeit, die wie es scheint zweimal im Tage zunimmt, jedoch stets in 
kleinen Verhältnissen. 

Auf den Fumarolen der Laven sind die Kupfer- und Blei-Verbindun
gen und das Steinsalz vorherrschend; in der Nähe des Eruptionskegels 
findet sich Eisenglanz und Chloreisen. 

18. Februar . Die Thätigkeit des Eruptionskegels hat seit gestern 
Abends um vieles zugenommen; die Detonationen sind auch häufiger; der 
Rauch ist reichlicher und die Lava strömt ebenfalls reichlicher und kräfti
ger. Auch die Instrumente sind seit gestern Nachmittags unruhiger. Die 
Lava hat jedoch noch nicht im Verhältniss zur dynamischen Thätigkeit des 
Kegels zugenommen, indem der Arm gegen die Crocella zu stille steht ; 
aber ohne Zweifel wird die Vermehrung nicht lange zögern sich bemerkbar 
zu machen. 

14* 
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19. Februar . Die eben angedeutete Vermehrung der Lava hat im 
Laufe der Nacht stattgefunden und schon seit 8 Uhr Abends beobachtete 
man einen kleinen Strom feuriger Lava vom Gipfel des Vesuvkegels sich 
reichlich über die frühere schon verhärtete Lava herabwälzen; aber wohl 
bald erlöschte dieselbe und ~ückte nicht mehr vor. Die Instrumente sind in 
die frühere Kühe getreten md der Eruptionskegel ist ebenfalls in seine 
frühere massige und periodische Thätigkeit zurückgetreten. In geringer 
Menge fliessen die Laven von ] 'iano delle ginestre, und fast gänzlich erloschen 
sind jene Laven, die ihren Liiuf gegen die Punta delle crocelle haben. 

E. T. Fritsch Bemerkungen über die Gemengthei le eines 
der am 30. Jänner 186S bei Pu l tu sk in Polen gefa l l enen 
Aeroli then. 

Einer der grossartigste l Meteoritenfälle ist, nach den bis jetzt noch 
nicht genügend gesammelter Berichten, gewiss der vom 30. Jänner 1868. 
Aus den in der Leipziger illuätrirten Zeitung und im Ausland (Nr. 9, 1868, 
p. 214) gesammelten Nachr. chten geht hervor, dass ein Meteor von unge
wöhnlicher Lichthelle gegen 7 Uhr Abends des genannten Tages an zahl
reichen Orten von Ungarn, (lalizien, Schlesien, Mähren, Posen, Polen und 
Preussen >) erblickt worden ist, selbst bis Wernigerode am Harz, dass dieses 
Meteor um 6 Uhr 49 Minutm 36 Sekunden, mittlerer Danziger Zeit zer
platzte und einen Steinregei besonders in der Gegend von Warschau und 
Pultusk an der Narew nieder: .chleuderte, während vereinzeltere Stücke auch 
in Posen (bei Biskupice im F.reis Pleschen und an der Probstei Popielarnia 
bei Miloslaw) niederfielen. 

Herr Dr. phil Rein, c. Z. erster Direktor der Senkenberg'schen na
turforschenden Gesellschaft in Frankfurt am Main, hatte die Güte mir eines 
der bei Pultusk gesammelten Stücke zu zeigen, und mir einige vorläufige 
Untersuchungen an kleinen Splittern desselben zu gestatten, welche leider zur 
Herstellung eines Dünnschliffes nicht ausreichten, deren Pulver aber auch 
unter dem Mikroskope studirl werden konnte. 

Das Stück hat nach de.l Bestimmungen von Herrn Dr. Rain ein ab
solutes Gewicht von 261 8 Giamm, und eine (am ganzen Stück bestimmte) 
specifische Schwere von Ö-94. Es ist fast faustgross, von unregelmässiger 
Gestalt, doch einigermassen rliomboederähnlich, mit einigen ziemlich schar
fen Kanten Mit Ausnahme einiger kleinen, beim Aufschlagen und durch 
Absprengen kleiner Brocken verletzter Stellen ist dasselbe durchgängig mit 
einer bräunlichschwarzen, etwE '/i—\U Millimeter dicken, matten Schmelz-
rinde bedeckt, die eine Meng.! kleiner Höcker zeigt. Offenbar rühren diese 
alle von Mineralgemengtheiler her, welche minder vollständig als andere 
geschmolzen sind, und deren frühere krystallinische Formen sogar ange
deutet bleiben, doch ohne hinreichend deutlich zu sein. Viele dieser Höcker 
scheinen von Schwei'eleisenthei.en herzurühren; an 6 bis 7 Stellen glaube 
ich der Farbe und Beschaffenheit nach Olivin zu erkennen, sonst aber liessen 
sich die hervorragenden Krysti.lloide nicht bestimmen. 

Auf den grösseren Bruch flächen lässt sich die feinkörnige Struktur der 
weisslichgrauen Masse beobachten. Das Gemenge besteht wesentlich aus 

!) Ist nach einer in der neien freien Presse veröffentlichten Mittheilung auch 
in Wien, und zwar durch Dr. Natterer beobachtet worden. 
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